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1. Einleitung 

1.1. Lage und Abgrenzung des Plangebietes 

Eisenberg ist eine Stadt der gleichnamigen Verbandsgemeinde im Donnersbergkreis. 

Das Plangebiet liegt südlich des Stadtteiles Steinborn und wird erschlossen durch eine 

Zufahrt von der L359.  

Der ungefähre Standort des Plangebietes ist aus dem nachfolgend abgedruckten Lage-

plan ersichtlich. 

Lage des Plangebietes (rot gekennzeichnet) zur Ortslage von Eisenberg (Quelle: LANIS RLP Stand 

(08/2024) 

Der Geltungsbereich hat eine Größe von etwa 5 ha und wird wie folgt abgegrenzt:  

Plangebiet 
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Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Ochsenbusch 1. Änderung“ (Quelle: BBP 08/2024) 

1.2. Beschreibung des Vorhabens 

Für den Bereich des Campingplatzes „Ochsenbusch“ innerhalb der Stadt Eisenberg be-

steht der Bebauungsplan „Ochsenbusch“ mit Satzungsbeschluss aus dem Jahre 2013.  

Konkreter Planungsanlass der hier vorliegenden Änderungsplanung sind die sich mit der 

Zeit veränderten Anforderungen an Campingplätze. 

Aus diesen Gründen ist der Betreiber des Campingplatzes mit einer Anfrage an die Stadt 

Eisenberg herangetreten, den Bebauungsplan an die aktuellen Anforderungen und Ge-

gebenheiten vor Ort anzupassen. 

In Zukunft sollen verstärkt Durchfahrtscamper angezogen werden. Im Zuge dessen soll 

ein Teil der ausgewiesenen Grünfläche im Westen mit der Zweckbestimmung „Camping-

platz“ für Tages- und Kurzzeitcamper an den Eingang des Campingplatzes verlagert 

werden.  

Des Weiteren wurde im Rahmen des Ursprungsbebauungsplanes im östlichen und nord-

westlichen Bereich des Sondergebietes eine Grundfläche von 40 m², im südwestlichen 

Bereich eine Grundfläche von 55 m² je Campingplatzparzelle festgesetzt. Im Zuge der 

sich wandelnden Anforderungen an Campingplätze insbesondere dem größer werden-

den Platzbedarf für Wohnmobile und Camping Chalets, wird eine Erhöhung der Grund-

fläche im gesamten Sondergebiet auf 55 m² erforderlich sowie die Erhöhung der Größe 

der einzelnen Parzellen. 

Gleichzeitig sollen weitere Vorschriften zur äußeren Gestaltung der ortsfesten Camping-

mobile und Chalets sowie den einzelnen Parzellen getroffen werden, um ein verträgli-

ches Landschaftsbild zu gewährleisten. Das Bauordnungsrecht regelt jedoch nur die Ge-

staltung baulicher Anlagen. Da Campingmobile und -Charlets nicht als bauliche Anlagen 

im Sinne des Bauordnungsrechts anzusehen werden, werden Vorschriften zur Gestal-

tung der Campingmobile und -Charlets sowie der Ausgestaltung und Größe der einzel-

nen Parzellen für den hier in Rede stehenden Campingplatz als Vorschriften in die Cam-

pingplatzverordnung des Campingplatzes Ochsenbusch Park aufgenommen. 
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Die Stadt Eisenberg hat sich in diesem Zusammenhang mit der Anfrage des Betreibers 

des Campingplatzes beschäftigt und sich dafür ausgesprochen, den Bebauungsplan da-

hingehende zu ändern. 
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2. Planerische Vorgaben und Grundlagen 

2.1. Rechtliche Grundlagen 

Mit der hier vorliegenden Planung sind Eingriffe in den Naturhaushalt und das Land-

schaftsbild verbunden. 

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des § 14 BNatSchG sind Veränderungen der 

Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bo-

denschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funk-

tionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen 

können. 

Nach § 15 (1) BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare 

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind 

vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am 

gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu 

erreichen, gegeben sind. Soweit Beeinträchtigungen nicht vermieden werden können, 

ist dies zu begründen.  

Nach § 15 (2) BNatSchG ist der Verursacher (der Eingriffe) verpflichtet, unvermeidbare 

Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). 

Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktio-

nen des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Land-

schaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist.  

Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 

Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind 

und das Landschaftsbild neu gestaltet ist.  

Weiter sind die Ergänzungen aus § 7 LNatSchG RLP „Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men“ zu berücksichtigen, die die Anforderungen bezüglich Art und Lage der Ersatzmaß-

nahmen näher beschreiben. 

Im Verfahren zur Eingriffsregelung nach § 17 (4) BNatSchG, ergänzt durch § 9 (3) 

LNatSchG RLP sind vom Verursacher ausreichende Angaben über  

▪ Ort, Art, Umfang und zeitlichen Ablauf des Eingriffs sowie 

▪ die vorgesehenen Maßnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich und zum Ersatz der 

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft einschließlich Angaben zur tatsächli-

chen und rechtlichen Verfügbarkeit der für Ausgleich und Ersatz benötigten Flächen 

zu machen. 

Die Angaben sind der zuständigen Behörde textlich und anhand von Karten (Fachbeitrag 

Naturschutz) darzulegen. 

Das Verhältnis zum Baurecht klärt der § 18 BNatSchG: Sind auf Grund der Aufstellung, 

Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen oder von Satzungen nach § 34 

Absatz 4 Satz 1 Nummer 3 des BauGB Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, 

ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Bau-

gesetzbuches (§ 1a BauGB Ergänzende Vorschriften zum Umweltschutz) zu entschei-

den.  

Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 und § 1a BauGB 

wird eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-

auswirkungen ermittelt werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 

werden (§ 2 (4) BauGB). 
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Der Umweltbericht nach der Anlage 1 BauGB bildet einen gesonderten Teil der Begrün-

dung zum Bauleitplan (§ 2a BauGB). 

Die mögliche Betroffenheit von Belangen des Artenschutzes (insbesondere der §§ 39 

und 44 BNatSchG in Verbindung mit den einschlägigen Richtlinien der EU) sowie 

Schutzvorschriften des § 30 BNatSchG (geschützte Biotope), ergänzt durch § 15 

LNatSchG RLP, wird im vorliegenden Fachbeitrag Naturschutz mit betrachtet. Gegebe-

nenfalls werden hieraus eigenständige Verfahrensschritte (beispielsweise Befreiung 

vom Verbot des Eingriffs in geschützte Lebensräume) erforderlich. 

2.2. Regionaler Raumordnungsplan (RROP) 

Im Regionalen Raumordnungsplan der Planungsgemeinschaft Westpfalz wird das Plan-

gebiet von einem Vorbehaltsgebiet für Erholung und Tourismus (G25) überlagert. Mit der 

Ausweisung eines Sondergebietes, das der Erholung dient (§10 BauNVO) entspricht der 

vorliegende Bebauungsplan den Vorgaben der Regionalplanung. Der zentrale Gehölz-

streifen / Graben sowie der eingeschlossene Weiher sind zudem als Vorrang-gebiet Re-

gionaler Biotopverbund dargestellt. Änderungen im Bereich des Weihers und des Gra-

bens ergeben sich durch die vorliegende Bebauungsplanänderung nicht. Die vorlie-

gende Änderung des Bebauungsplanes dient lediglich der Anpassung der Nutzungsfor-

men innerhalb des Campingplatzes und widerspricht diesen Zielen somit nicht. 

 

Darstellung des Plangebietes (rot gekennzeichnet) im Regionalen Raumordnungsplan der Planungsgemein-

schaft Westpfalz (Quelle: Auszug aus dem Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz 2020) 

2.3. Flächennutzungsplan (FNP) 

Der derzeit gültige Flächennutzungsplan der Stadt Eisenberg stellt das Plangebiet größ-

tenteils als Sondergebiet für Dauercamping dar. Im Westen des Plangebietes sind Grün-

flächen mit teilweisen Überlagerungen von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt. 

Da im Bebauungsplan die westliche Grünfläche als Sondergebiet für Dauercamping so-

wie die Darstellung einer Grünfläche am östlichen Rand des Plangebietes vorgesehen 
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ist, entsprechen die im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen nur teilweise den 

Darstellungen des Flächennutzungsplans, wodurch eine Änderung des Flächennut-

zungsplans erforderlich wird.  

Im Rahmen der zweiten Änderung des Flächennutzungsplanes der Verbandsgemeinde 

Eisenberg wird die hier in Rede stehende Flächen angepasst. 

 

Darstellung des Plangebietes (rot gekennzeichnet) im Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Eisen-

berg (Quelle: Auszug aus dem Flächennutzungsplan Eisenberg) 

2.4. Schutzgebiete und -objekte 

2.4.1. Internationale Schutzgebiete 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine 

▪ Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete, VSG-Gebiete) oder  

▪ Gebiete der Ramsar-Konvention  

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

2.4.2. Nationale Schutzgebiete und -objekte gemäß §§ 23-29 BNatSchG 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine  

▪ Naturschutzgebiete (NSG) nach § 23 BNatSchG, 

▪ Nationalparke, Nationale Naturmonumente nach § 24 BNatSchG, 

▪ Biosphärenreservate nach § 25 BNatSchG, 

▪ Landschaftsschutzgebiete nach § 26 BNatSchG,  

▪ Naturparke nach § 27 BNatSchG, 

▪ Naturdenkmäler (ND) nach § 28 BNatSchG sowie 

▪ Geschützte Landschaftsbestandteile (LB) nach § 29 BNatSchG  

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 
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2.4.3. Wasserrechtliche Schutzgebiete 

Für das Plangebiet und dessen Umgebung sind keine  

▪ festgesetzten Überschwemmungsgebiete (ÜSG) und hochwassergefährdeten Ge-

biete (HQExtrem), 

▪ Trinkwasserschutzgebiete (TWSG), 

▪ Mineralwasserschutzgebiete sowie 

▪ Heilquellenschutzgebiete 

ausgewiesen (Quelle: Geoportal Wasser RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

2.5. Biotope 

2.5.1. Biotopkataster Rheinland-Pfalz 

Für das Plangebiet und dessen direkte Umgebung sind keine  

▪ Gesetzlich geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG sowie nach § 15 LNatSchG, 

▪ Schutzwürdigen Biotope (BK) sowie  

▪ FFH-Lebensraumtypen 

ausgewiesen (Quelle: LANIS RLP). 

Erhebliche Auswirkungen des Planvorhabens sind demnach nicht zu erwarten. 

2.5.2. Biotopverbund Rheinland-Pfalz 

Im Plangebiet und dessen Umgebung finden sich keine Flächen (Kernflächen / Verbin-

dungsflächen Gewässer) des landesweiten Biotopverbunds (Quelle: LANIS RLP). 

2.5.3. Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS) 

Die Planung vernetzter Biotopsysteme (VBS) stellt die regionalen und überregionalen 

Ziele des Arten- und Biotopschutzes landesweit und flächendeckend dar. Die funktiona-

len Aspekte der Vernetzung werden dabei besonders berücksichtigt. 

Das Plangebiet wird in der Planung vernetzter Biotopsysteme wie folgt dargestellt 
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Planung vernetzter Biotopsysteme für den Bereich des Plangebietes (rot gekennzeichnet) und dessen Um-

gebung (Quelle: VBS 08/2024) 

2.6. Kultur- und Sachgüter  

Im Plangebiet befinden sich keine  

▪ Kulturdenkmäler oder kulturhistorisch interessanten Baulichkeiten (Quelle: GDKE RLP), 

▪ archäologischen Fundstellen oder Bodendenkmäler, 

▪ Grabungsschutzgebiete sowie 

▪ Ausweisung von Flächen mit kultur- und naturhistorisch bedeutsamen Böden (Quelle: 

Geoportal Boden RLP). 

Sollten dennoch während der Bauphase Funde zu Tage treten, so besteht eine gesetz-

liche Verpflichtung zur Meldung an die zuständige Behörde. 

Auch Kleindenkmäler wie Grenzsteine sind zu berücksichtigen und dürfen von Planie-

rungen o.ä. nicht berührt oder von ihrem angestammten, historischen Standort entfernt 

werden. 

Im Plangebiet befinden sich keine besonderen Sachgüter. 
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3. Beschreibung des Zustands von Natur und Landschaft 

3.1. Naturräumliche Gliederung 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Landschaftsraumes „Stumpfwald“ (170.02) 

als Teil des „Pfälzerwaldes“ (170) innerhalb der Großlandschaft „Haardtgebirge“ (17). 

„Der Stumpfwald ist die am weitesten nach Norden bis zum Pfrimmtal vorspringende 

Bastion der Buntsandsteinstufe des Pfälzer Waldes. Im Süden erreichen die Berge Hö-

hen bis 460 m ü.NN (Kieskaut-Berg), im Norden bis 400 m ü.NN (Bocksrück). Im Inneren 

und im Süden des Landschaftsraums setzt sich das geschlossene Waldgebiet des Mitt-

leren Pfälzer Waldes fort. An den Außenrändern wird das Waldgebiet durch Siedlungen 

mit Rodungsinseln auf lehmigen Böden, die entlang der Quelltäler von Pfrimm, Eisbach, 

Eckbach und Alsenz vordringen, oft buchtartig aufgelöst. Der besiedelte Nordteil ist 

durch Wiesentäler geprägt, die teilweise vernässt sind und mit kleineren Beständen von 

Feuchtwiesen, Röhrichten oder Seggenrieden durchsetzt sind. Die Rodungsinseln wer-

den außerhalb der Täler und Mulden überwiegend ackerbaulich genutzt. Hecken und 

Streuobst bestimmen das Bild vor allem in den Hängen zwischen Steinborn und dem 

markant auf einem Geländevorsprung gelegenen Dorf Stauf mit.“ (Quelle: LANIS RLP) 

3.2. Boden 

Der zentral gelegene Weiher sowie der von Süden in diesem mündenden Graben bilden 

den topographischen Tiefpunkt des Plangebietes. Von dort steigt das Gelände nach 

Nordosten und Südwesten hin an.  

Das Plangebiet liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft mit hohem Anteil an Sand-, 

Schluff- und Tonsteinen, häufig im Wechsel mit Löss. Es handelt sich um Standorte mit 

ausgeglichenem Wasserhaushalt; Standorte mit mittlerem Wasserspeicherungsvermö-

gen mit schlechtem bis mittleren natürlichen Basenhaushalt. 

Die Bodenart in der Umgebung des Plangebietes ist Lehm oder schwerer Lehm. Das 

Ertragspotential mittel bis hoch.  

Natur- und kulturhistorisch bedeutsame Böden finden sich im Bereich des Plangebietes 

keine. 

(Quelle: Geoportal Boden RLP) 

3.3. Wasser 

Im Plangebiet liegt die Grundwasserlandschaft „Rotliegend-Sedimente“.  

Die Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung ist als mäßig und die bei 91 mm/a 

liegende Grundwasserneubildungsrate als mäßig einzustufen.  

Zentral durch das Plangebiet verläuft ein nicht benannter, temporär wasserführender 

Graben welcher in einen Weiher ebenfalls im Plangebiet mündet. 

Wasserrechtliche Schutzgebiete finden sich im Plangebiet keine. 

(Quelle: Geoportal Wasser RLP) 

Für den zentralen Bereich des Plangebietes sind entlang des Grabes sowie einer Zuwe-

gung hohe Abflusskonzentrationen bei Starkregenereignissen ausgewiesen.  
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Starkregengefährdung im Plangebiet (schwarz gekennzeichnet) (Quelle: https://gda-wasser.rlp-um-

welt.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html?applicationId=106722, 08/2024) 

3.4. Luft / Klima 

Die Jahresdurchschnittstemperatur im Plangebiet liegt bei 10.2°C und der Jahresdurch-

schnittsniederschlag bei 809 mm. (Quelle: climate-data) 

Regionalklimatisch betrachtet befindet sich das Plangebiet nicht innerhalb eines klima-

tischen Wirkraums, was eine geringe Durchlüftung und thermische Belastung in den 

Sommermonaten indizieren würde (Quelle: LANIS RLP). 

Als Campingplatz weist die Fläche ein gewisses Maß an versiegelten und überstellten 

Flächen auf. Diese sind unzusammenhängend und durch die üppige Begrünung und die 

vielen Gehölze kann ein negativer Effekt auf das Mikroklima im Plangebiet selbst aus-

geschlossen werden. Auch die angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen und 

Waldflächen wirken sich positiv auf das Lokalklima aus. 

3.5. Orts- und Landschaftsbild / Erholungsnutzung 

Die Fläche wird als Campingplatz hauptsächlich von Dauercampern genutzt. Es finden 

sich der Versorgung dienende Gebäude und Wohneinheiten. Die Freiflächen sind insge-

samt sehr strukturreich. Es finden sich viele Gehölzreihen und Einzelbäume. Zentral 

durch das Gebiet verläuft ein Gehölzstreifen mit Graben, welcher in einen Weiher mün-

det. Dieser ist von Röhricht und Gehölzen umgeben. Der Campingplatz wird im Westen 

von landwirtschaftlichen Nutzflächen und im Osten vom Wald eingegrenzt. Vom östli-

chen Teil des Campingplatzes bietet sich eine weite Sicht nach Westen hin. 

3.6. Arten und Biotope 

3.6.1. Heutige potentielle natürliche Vegetation (HpnV) 

Als heutige potentielle natürliche Vegetation würde sich im Plangebiet größtenteils ein 

Perlgras-Buchenwald einstellen (Quelle: HpnV). Entlang des Grabens und des Weihers 

würden sich eine Quelle mit Quellwald sowie ein waldfreies Niedermoor ausbilden. 
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HpnV für den Bereich des Plangebiets (rot gekennzeichnet) und dessen Umgebung (Quelle: HpnV 08/2024) 

3.6.2. Biotoptypen / Realnutzung 

Der Bestand wurde im Rahmen einer Kartierung vor Ort (14.08.2024) sowie durch Luft-

bilder erfasst. Die Fläche stellt sich als heterogener Campingplatz dar. Die genutzten 

Parzellen sind durch Wohnmobile, Stellplätze sowie Wohneinheiten teilweise überstellt. 

Die nicht überstellten Flächen der Parzellen werden meist als Garten- / Rasenfläche 

genutzt. Auf den sonstigen Flächen finden sich viele Gehölze und Einzelbäume (meist 

Koniferen). Zentral durch das Plangebiet verläuft ein Graben, welcher beidseitig von ei-

ner Gehölzreihe begleitet wird. Der Graben mündet in einen Weiher im nördlichen Be-

reich, welcher ebenfalls von Gehölzen und teilweise Röhricht umgeben ist. Zwischen 

dem westlichen und östlichen Teilbereich des Campingplatzes findet sich eine hängige 

Wiese.  
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A Zentraler Graben mit Gehölzen 

B Weiher 

C Westlicher Teil des Campingplatzes (Änderungsbereich Grünfläche → Sondergebiet) 

D Östlicher Bereich des Campingplatzes mit angrenzendem Wald (Änderungsbereich Sondergebiet 

→Grünfläche) 

Fotodokumentation des Plangebietes (Quelle: Eigene Aufnahmen BBP, 27.05.2024 / 14.08.2024) 

3.6.3. Flora / Fauna 

Bei der artenschutzrechtlichen Einschätzung wird zunächst durch eine überschlägige 

Prognose geklärt, ob und bei welchen Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten 

können. Hierzu werden neben den vorhandenen Biotopstrukturen und Beobachtungen 

während der Bestandsaufnahmen auch verfügbare Informationen aus einschlägigen 

Fachinformationssystemen berücksichtigt.  

Sofern artenschutzrechtliche Konflikte - unter Berücksichtigung erforderlicher Vermei-

dungs- und Minimierungsmaßnahmen - nicht auszuschließen sind, wird eine vertiefende 

Prüfung der Auslösung der Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG (Zugriffsver-

bote) erforderlich.  

Als zu beurteilende („planungsrelevante“) Arten gelten die gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 

14 BNatSchG besonders und streng geschützten Tier- und Pflanzenarten des An-

hangs IV der FFH-Richtlinie (FFH) und der Europäischen Vogelschutzrichtlinie 

(VSR).  

Die Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG lauten wie folgt: 

Es ist verboten,  
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1. …wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. …wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn 

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 

verschlechtert, 

3. …Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. …wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi-

gen oder zu zerstören 

Nach § 44 (5) BNatSchG ergeben sich u. a. bei der Bauleitplanung und der Genehmi-

gung von Vorhaben die folgenden Sonderregelungen:  

Ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 [ liegt ] nicht vor, 

wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- 

und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant er-

höht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich aner-

kannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann, 

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Ent-

nahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 

Nummer 1 nicht [ liegt ] vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im 

Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tö-

tung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädi-

gung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträch-

tigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 [ liegt ] nicht vor, wenn die ökologische 

Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfüh-

rung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Ver-

marktungsverbote vor. 

 

Integrierte artenschutzrechtlichen Einschätzung  

Die vorliegende Änderung des Bebauungsplanes beschränkt sich auf die Änderung der 

Nutzungsintensität der bereits als Campingplatz genutzten Parzellen. Auswirkungen auf 

den im Geltungsbereich vorhandenen Weiher und die ausgewiesenen Flächen zum 

Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft ergeben sich keine. Die 

nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht über die planungsrelevanten Artengruppen 

und potentielle Beeinträchtigungen durch die vorliegende Bebauungsplanänderung 
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Übersicht über die planungsrelevanten Artengruppen: 

Artengruppe Bewertung Betroffenheit 

Flora Die planungsrelevanten Arten benötigen sehr spezi-

elle Habitate (z.B. Moore oder Felsspalten) oder na-

turnahe Lebensräume. Solche sind im Plangebiet auf-

grund der bestehenden Nutzung nicht vorhanden. 

- 

Amphibien Die planungsrelevanten Arten benötigen zumeist na-

turnahe Stehgewässer oder temporäre Kleinstgewäs-

ser. Der im Plangebiet liegende Weiher sowie die 

nördlich angrenzenden Feuchtbiotope bieten potenti-

ellen Lebensraum für Amphibien, werden durch die 

vorliegende Änderung jedoch nicht beeinträchtigt. 

- 

Fische Als planungsrelevante Fischarten zählen in RLP der 

Atlantische Stör und der Nordseeschnäpel. Der vor-

handene Weiher bietet keinen geeigneten Lebens-

raum für diese Arten.  

- 

Käfer Bei den planungsrelevanten Käferarten handelt es 

sich um Totholz- oder Wasserkäfer. Die Beiden Tot-

holz bewohnenden Arten Eremit und Heldbock benö-

tigen alte Eichenbestände. Solche sind im Plangebiet 

nicht vorhanden. Der vorhandene Weiher bietet Le-

bensraumpotential für Wasserkäfer, wird durch die 

vorliegende Änderung jedoch nicht beeinträchtigt. 

- 

Libellen Der durch das Plangebiet verlaufende Graben sowie 

der Weiher und angrenzende Feuchthabitate bieten 

Lebensraumpotential für Libellen, werden durch die 

vorliegende Planung jedoch nicht beeinträchtigt. 

- 

Reptilien Für terrestrische Reptilien bietet der Campingplatz 

durch seinen Strukturreichtum potentielle Habitate. 

Bei den durchgeführten Begehungen konnten keine 

Reptilien nachgewiesen werden. 

Der Weiher bietet aufgrund seiner geringen Größe 

und starken Beschattung nur ein sehr eingeschränk-

tes Lebensraumpotential für die europäische Sumpf-

schildkröte. Ein Vorkommen erscheint unwahrschein-

lich. Durch die vorliegende Änderung des Bebauungs-

planes ergeben sich zudem keine Auswirkungen auf 

die Grünfläche des Weihers. 

Ein Vorkommen ter-

restrischer Reptilien 

kann nicht mit ab-

schließender Si-

cherheit ausge-

schlossen werden. 

Durch die vorlie-

gende Änderung er-

geben sich jedoch 

keine Grundsätzli-

chen Änderungen 

der Nutzungsstruk-

tur, sodass das Le-

bensraumpotential 

für diese Arten wei-

terhin bestehen 

bleibt. 

Säugetiere Von den als planungsrelevant eingestuften Säugetie-

ren bietet das Plangebiet durch die vorhandene Nut-

zung und Biotoptypen keine essentiellen Lebens-

räume. Der Bereich des Campingplatzes kann zwar 

von Fledermäusen als Nahrungshabitat genutzt wer-

den, alte Baumbestände mit Quartiermöglichkeiten 

finden sich allerdings keine. Die Eignung als 

- 
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Nahrungshabitat wird durch die vorliegende Änderung 

nicht beeinträchtigt. 

Schmetterlinge Die planungsrelevanten Schmetterlingsarten sind 

meist auf blütenreiche Lebensräume oder auf spezi-

elle Nahrungspflanzen angewiesen. Die im Plangebiet 

befindlichen Rasenflächen werden intensiv gepflegt 

und bieten keine entsprechenden Voraussetzungen.  

- 

Vögel Im Plangebiet finden sich durch die bestehenden Ge-

hölze sowie die Gebäude Brutmöglichkeiten für Ge-

büsch und Höhlenbrüter. Aufgrund der anthropogenen 

Nutzung sind diese jedoch nur für störungsange-

passte Arten nutzbar. 

Durch die Bebau-

ungsplanänderung 

ergeben sich keine 

erheblichen Verän-

derungen der bishe-

rigen Nutzungs-

struktur. Alle Par-

zellen werden be-

reits genutzt. Durch 

die im Bebauungs-

plan enthaltenen 

Maßnahme M 4 

sind die Bäume ei-

ner gewissen 

Größe zudem zum 

Erhalt festgesetzt. 

Weichtiere  Bei den planungsrelevanten Arten der Weichtiere han-

delt es sich um die zierliche Tellerschnecke (Anisus 

vorticulus), welche kleine, Wasserpflanzenreiche 

Stehgewässer benötigt, sowie die Bachmuschel (Unio 

crassus), welche saubere, sauerstoffreiche Fließge-

wässer benötigt.  

Ein Vorkommen der 

Zierlichen Teller-

schnecke im Wei-

her kann nicht mit 

Sicherheit ausge-

schlossen werden. 

Durch die Änderung 

des Bebauungspla-

nes wird der Weiher 

allerdings nicht be-

einträchtigt. 

 

Von allen planungsrelevanten Artengruppen kann nur bei den Reptilien, Vögeln und 

Weichtieren ein Vorkommen im Plangebiet nicht mit hinreichender Sicherheit ausge-

schlossen werden. Eine Beeinträchtigung der potentiell im Weiher vorkommenden zier-

lichen Tellerschnecke kann ausgeschlossen werden, da keine Veränderungen im Be-

reich des Weihers geplant sind und dieser unverändert als Grünfläche erhalten bleibt. 

Unter Beachtung der allgemeinen artenschutzrechtlichen Bestimmungen ist auch bei In-

anspruchnahme bisher ungenutzter Parzellen nicht mit erheblichen Auswirkungen auf 

die Artengruppen Vögel oder Reptilien zu rechnen. Insbesondere bei Eingriffen in Ge-

hölzbestände sind die allgemeinen gesetzlichen Rodungszeiträume zu beachten.  
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4. Bewertung des Zustands von Natur und Landschaft 

Die nachfolgende Bewertung liefert eine zusammenfassende Betrachtung, bei der die 

Vegetations- und Biotopstruktur im Wesentlichen auch im Sinne eines Indikators für das 

Funktionieren des Naturhaushaltes insgesamt genutzt wird. 

Bewertungskriterien sind: 

▪ Zustand des Biotoptyps (Natürlichkeitsgrad, Artenvielfalt und -reichtum im Hinblick 

auf seine typische Ausprägung, Vorkommen von Rote-Liste-Arten); 

▪ derzeitige Belastung und die Empfindlichkeit gegenüber weiteren Belastungen; 

▪ Verbreitung und Gefährdung des Biotoptyps sowohl im Planungsraum als auch regi-

onal bis überregional (in Anlehnung an die Rote Liste Biotoptypen Rheinland-Pfalz); 

▪ Reifegrad der Lebensgemeinschaft; 

▪ Wiederherstellbarkeit des Biotoptyps; 

Nach Abwägung und Gewichtung der genannten Kriterien im Hinblick auf die speziellen 

Voraussetzungen des Untersuchungsgebietes wurden die folgenden Wertkategorien ge-

bildet: 

▪ Flächen und Elemente mit sehr hoher Bedeutung  

Graben und Weiher mit angrenzenden Gehölzstreifen  

▪ Flächen und Elemente mit hoher Bedeutung 

Randliche Gehölzstrukturen, Einzelbäume 

▪ Flächen und Elemente mit mittlerer Bedeutung  

Unversiegelte Teilbereiche der belegten Parzellen  

▪ Flächen und Elemente mit geringer bis fehlender Bedeutung   

Versiegelte Bereiche (u.a. Gebäude, Wege) 
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5. Zielvorstellungen für Naturschutz und Landespflege 

5.1. Zielvorstellungen: Boden 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ „Die Naturgüter sind, soweit sie sich nicht erneuern, sparsam zu nutzen...“ 

▪ Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können; 

nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren, oder, soweit eine Ent-

siegelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu über-

lassen (§ 1(3) BNatSchG). 

▪ Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden (§ 1a (2) 

BauGB). 

▪ Mutterboden, der bei der Errichtung baulicher Anlagen ausgehoben wird, ist in nutz-

barem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen" (§ 202 

BauGB) 

Konkrete landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Minimierung der Versiegelung durch Reduzierung auf das unbedingt erforderliche 

Maß 

▪ Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplätzen etc. 

▪ Fachgerechter Umgang mit Oberboden und Bodenmaterial bei Um- und Zwischenla-

gerung 

5.2. Zielvorstellungen: Wasser 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Gewässer sind vor Beeinträchtigungen zu bewahren und ihre natürliche Selbstreini-

gungsfähigkeit und Dynamik zu erhalten. Für den vorsorgenden Grundwasserschutz 

sowie für einen ausgeglichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch Maß-

nahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege Sorge zu tragen (§ 1 (3) 

BNatSchG). 

▪ „...Niederschlagswasser soll in dafür zugelassene Anlagen eingeleitet werden, soweit 

es nicht bei demjenigen, bei dem es anfällt, verwertet oder versickert werden kann 

und die Möglichkeit nicht besteht, es in ein oberirdisches Gewässer ... abfließen zu 

lassen.“ (§ 2 Abs. 2 LWG) 

Konkrete Landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Schutz des Gewässers / Entwicklung der Uferzonen 

5.3. Zielvorstellungen: Luft / Klima 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege zu schützen; dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer 

oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaus-

tauschbahnen (§ 1(3) BNatSchG). 

▪ „Luftverunreinigungen und Lärmeinwirkungen sind auch durch Maßnahmen des Na-

turschutzes und der Landschaftspflege gering zu halten.“ 
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▪ „Beeinträchtigungen des Klimas, insbesondere des örtlichen Klimas, sind zu vermei-

den, unvermeidbare Beeinträchtigungen sind auch durch landschaftspflegerische 

Maßnahmen auszugleichen oder zu mindern.“ (Grundsätze gem. LNatSchG) 

Konkrete landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Erhalt bestehender Grünstrukturen und Gehölze  

5.4. Zielvorstellungen: Orts- und Landschaftsbild / Erholungsnutzung 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Gestalterische Einbindung (sowohl der baulichen Anlagen als auch der Freiflächen) 

in das Gesamtareal  

▪ Attraktive Gestaltung des Orts- und Landschaftsbilds 

Konkrete Landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Erhalt vorhandener Grünstrukturen und Gehölze 

▪ Geregelte Gestaltung baulicher Anlagen im  

5.5. Zielvorstellungen: Arten und Biotope 

Allgemeine landespflegerische Zielvorstellungen 

▪ Die wildlebenden Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sind als Teil 

des Naturhaushalts in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu 

schützen. Ihre Lebensstätten und Lebensräume (Biotope) sowie ihre sonstigen Le-

bensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und wiederherzustel-

len. 

Konkrete Landespflegerische Zielvorstellungen zum Vorhaben 

▪ Vermeidung von Beeinträchtigungen auf die Fauna (insb. Vögel, Fledermäuse) durch 

Durchführung erforderlicher Rodungen außerhalb der Vegetationszeit 

▪ Erhalt bestehender Grünflächen und Gehölze 
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6. Darstellung der Auswirkungen des Bebauungsplanes auf Natur und Landschaft 

Die gesamte im Geltungsbereich dargestellte Fläche wird bereits im Sinne des Cam-

pingplatzes genutzt. Eine grundsätzliche Veränderung der Nutzungsstruktur und damit 

einhergehende Auswirkungen ergeben sich durch die vorliegende Änderung keine. Auch 

die im Ursprungsbebauungsplan als Grünfläche Zweckbestimmung Camping darge-

stellte Fläche im westlichen Bereich wird in weiten Teilen bereits durch Dauercamper 

genutzt. 

Die durch die vorliegende Bebauungsplanänderung möglichen Auswirkungen beschrän-

ken sich somit auf die Änderung der Nutzungsintensität der Sonderbauflächen des Cam-

pingplatzes. Um diese zu quantifizieren, wird die theoretisch durch den Bebauungsplan 

mögliche Grundfläche im Bestand sowie in der Planung zugrunde gelegt. Da sich keine 

erheblichen Änderungen der Zuwegungen oder den dargestellten Baufenstern (beste-

hende Verwaltungsgebäude / Versorgungsanlagen) ergeben, wird im Folgenden nur die 

mögliche Grundfläche auf den Campingplatz-Parzellen betrachtet. Dazu wird jeweils die 

theoretisch maximal zulässige Anzahl an Campingparzellen berechnet.1 

6.1. Gegenüberstellung Planung – Bestand 

Bestand 

Bei der Ermittlung der Eingriffe wird der rechtskräftige Bebauungsplan „Ochsenbusch“ 

(siehe nachfolgende Abbildungen) als Bestand zugrunde gelegt. 

 

Bebauungsplan Ochsenbusch (Quelle: BBP 2013) 

 
1. Bei den folgenden Berechnungen handelt es sich um Annäherungen mit dem Ziel, eine zwischen Ur-

sprungsbebauungsplan und Änderung vergleichbare Größe zu finden. Mögliche Abweichungen aufgrund 

von Grundstückszuschnitten, Topografie usw. sind möglich. 
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Im bisher rechtsgültigen Bebauungsplan wurde eine Mindestgröße für die Parzellen der 

Sondergebiete von 100 m² festgesetzt. Je Parzelle wurde die maximale Grundfläche im 

SO1 auf 40 m² und im SO2 auf 55 m² festgesetzt. Die private Grünfläche mit der Zweck-

bestimmung Campingplatz waren dagegen ausschließlich für das Aufstellen nicht orts-

fester Wohnwagen, Campingmobilen und Zelten vorgesehen. Standplätze, sportliche 

und spielerische Einrichtungen, Sanitäreinrichtungen sowie Anlagen zur Erschließung 

waren ebenfalls zulässig. 

Die Gesamtfläche SO1 beträgt (ohne Zuwegungen) 17.280 m². Bei einer festgesetzten 

Mindestgröße von 100 m² pro Parzelle sind somit theoretisch maximal 172 Parzellen 

möglich. Bei einer zulässigen Grundfläche von 40 m² pro Parzelle beträgt die maximal 

zulässige Grundfläche somit 6.880 m². 

Die Gesamtfläche SO2 beträgt (ohne Zuwegungen) 11.573 m². Bei einer festgesetzten 

Mindestgröße von 100 m² pro Parzelle sind somit maximal 115 Parzellen möglich. Bei 

einer zulässigen Grundfläche von 55 m² pro Parzelle beträgt die maximal zulässige 

Grundfläche somit 6.325 m². 

Die auf der Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Campingplatz“ zulässigen 

Standplätze, spielerische und sportliche Einrichtungen, Sanitäreinrichtungen sowie die 

Anlage der zur Erschließung der einzelnen Campingparzellen erforderlichen Wege wer-

den bezüglich des Maßes nicht konkretisiert. Bei einer Parzellengröße von 100 m² wird 

hier pauschal mit zusätzlichen 10 m² Grundfläche pro Parzelle gerechnet. 

Die Grünfläche mit der Zweckbestimmung Campingplatz umfasst (ohne Zuwegun-

gen) 5.789 m². Die Parzellengröße innerhalb der Grünfläche wird nicht vom Bebauungs-

plan geregelt, wird zur Vergleichbarkeit aber ebenfalls mit 100 m² angerechnet. Somit 

sind maximal 57 Parzellen möglich. Bei einer zulässigen Grundfläche von 10 m² pro 

Parzelle beträgt die maximal zulässige Grundfläche somit 570 m². 

Die somit theoretisch maximale Grundfläche auf den Campingparzellen des Ur-

sprungsbebauungsplanes beträgt ca. 13.775 m². 

Berechnung der theoretisch maximal zulässigen Grundfläche auf den Campingparzellen gemäß Ursprungs-

bebauungsplan 

Gesamtfläche [m²] Anzahl Parzellen Zulässige Grundflä-

che pro Parzelle [m²] 

Zulässige Grundflä-

che [m²] 

SO1 

17.280 172 40 6.880 

SO2 

11.573 115 55 6.325 

Grünfläche Zweckbestimmung Camping 

5.789 57 10 570 

Gesamt 13.775 
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Planung 

 

Vorentwurf Bebauungsplan „Ochsenbusch, 1. Änderung“ (Quelle: BBP 04/2026) 

Die maximal mögliche Grundfläche auf den Campingplatzparzellen für die hier vorlie-

gende I. Änderung wird nach dem gleichen Schema berechnet. Als Grundlage dienen 

die Gestalterischen Vorschriften gemäß Campingplatzverordnung. Die Fläche des aus-

gewiesenen SO beträgt 31.140 m² (ohne Zuwegung und Baufenster). Die festgelegte 

Mindestgröße je Parzelle wird auf 200 m² erhöht, sodass theoretisch 156 Parzellen mög-

lich sind. Pro Parzelle sind nach Campingplatzverordnung nun 55 m² Grundfläche sowie 

eine Überschreitung um zusätzliche 25 m² zugelassen. 

Die ausgewiesenen Grünfläche Campingplatz sollen für Kurzzeitcamper genutzt wer-

den. Entsprechend des Ursprungsbebauungsplanes wird auch hier mit einer Grundflä-

che von 10 m² pro Parzelle gerechnet. Da die Fläche ausschließlich für Kurzzeitcamper 

genutzt werden soll, wird hier ebenfalls von einer ausreichenden Parzellengröße von 

100 m² ausgegangen. Bei einer Gesamtfläche von 4.328 m² (ohne Zuwegung) sind somit 

43 Parzellen mit einer Grundfläche von 10 m² denkbar. Somit ergibt sich auf der Grün-

fläche eine maximale Grundfläche von 430 m². 

Die somit theoretische maximale Grundfläche auf den Campingparzellen des vor-

liegenden Bebauungsplanes „Ochsenbusch 1. Änderung“ beträgt somit ca. 12.910 

m². 

Berechnung der maximal zulässigen Grundfläche auf den Campingparzellen gemäß Änderung 

Gesamtfläche [m²] Anzahl Parzellen Zulässige Grundflä-

che pro Parzelle [m²] 

Zulässige Grundflä-

che [m²] 

SO 

31.140 156 80 12.480 

Grünfläche Zweckbestimmung Camping 

4.328 86 10 430 

Gesamt 12.910 



Stadt Eisenberg (Pfalz)  Bebauungsplan „Ochsenbusch 1. Änderung“ 

Vorentwurf I April 2026  Fachbeitrag Naturschutz 

BBP Stadtplanung Landschaftsplanung   |   Kaiserslautern   |   www.bbp-kl.de Seite 23 von 28 

Durch die vorliegende Änderung des Bebauungsplanes soll die zulässige Nutzung der 

Fläche dem heutigen Bedarf gemäß Parzellengröße sowie Grundfläche angepasst wer-

den. Durch die Erhöhung der minimalen Parzellengröße bei gleichzeitigem Anheben der 

je Parzelle zulässigen Grundfläche ist die theoretisch maximale Grundfläche (ca. 12.910 

m²) etwas kleiner als die bisher zulässige Grundfläche (ca. 13.775 m²). 

Negative Auswirkungen durch eine Erhöhung der Grundfläche ergeben sich somit eben-

falls keine. 

6.2. Eingriffe im Sinne des § 14 BNatSchG 

Nach § 14 (1) Satz 1 BNatSchG gilt das hier in Rede stehende Vorhaben als Eingriff in 

Natur und Landschaft, da es sich um eine Veränderung der Gestalt oder Nutzung von 

Grundflächen handelt, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 

oder das Landschaftsbild beeinträchtigen können. Nicht vermeidbare erhebliche Ein-

griffe sind nach § 13 Satz 2 BNatSchG durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu 

kompensieren. 

Durch die vorliegende Änderung des Bebauungsplanes kommt es nicht zu einer grund-

legenden Veränderung der Nutzungssituation. Die aus zulässigen Bauvorhaben entste-

henden Umweltauswirkungen entsprechen den bisher zulässigen. 

6.3. Schutzgutbezogene Bewertung  

Im Rahmen der schutzgutbezogenen Bewertung gemäß Praxisleitfaden zur Ermittlung 

des Kompensationsbedarfs Rheinland-Pfalz erfolgt eine Erfassung und Bewertung der 

Schutzgüter hinsichtlich ihrer Beeinträchtigung durch den vorgesehenen Eingriff. 

Die Beeinträchtigung der Schutzgüter durch den vorgesehenen Eingriff wird unterschie-

den in:  

▪ erhebliche Beeinträchtigungen (eB) und 

▪ erhebliche Beeinträchtigungen besonderer Schwere (eBS) 

Bei einer erheblichen Beeinträchtigung (eB) erfolgt die Kompensation durch multifunkti-

onal wirkende Maßnahmen ausschließlich im Rahmen der integrierten Biotopbewertung. 

Bei Vorliegen von erheblichen Beeinträchtigungen besonderer Schwere (eBS) ist grund-

sätzlich ein schutzgutbezogener Kompensationsbedarf notwendig. 

Eine detaillierte Betrachtung der Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter ist den 

nachfolgenden Kapiteln zu entnehmen. Die zusammenfassende Darstellung kann dem 

Kapitel 6.3.7 entnommen werden. 

6.3.1. Auswirkungen auf Boden 

Durch eine zukünftige Nutzung bisher ungenutzter Parzellen kann es kleinflächig zur 

Neuversiegelung kommen. 

Durch die vorliegende Änderung des Bebauungsplanes ergibt sich jedoch keine Ände-

rung der maximal zulässigen Versiegelung im gesamten Plangebiet. Über den Ur-

sprungsbebauungsplan hinausgehende Auswirkungen sind somit nicht zu erwarten.  

6.3.2. Auswirkungen auf Wasser 

Änderungen an den Maßnahmenfläche M1 und M2 des Ursprungsbebauungsplanes er-

geben sich keine. Auswirkungen auf den durch das Plangebiet verlaufenden Graben 

sowie den Weiher können somit ausgeschlossen werden. Über den 
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Ursprungsbebauungsplan hinausgehende Auswirkungen auf das Grundwasser sind auf-

grund der gleichbleibenden zulässigen Grundfläche nicht zu erwarten. 

6.3.3. Auswirkungen auf Luft / Klima 

Durch die vorliegende Änderung ergeben sich keine Änderungen der Nutzungs- oder 

Baustruktur im Plangebiet welche sich auf das Lokalklima auswirken könnten. 

6.3.4. Auswirkungen auf Orts- und Landschaftsbild / Erholungsnutzung 

Durch die Bebauungsplanänderung ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen auf 

das Orts- und Landschaftsbild. Alle Änderungsflächen werden bereits als Campingplatz 

genutzt und durch die gestalterischen Festsetzungen / Campingplatzverordnung ist si-

chergestellt, dass sich zukünftige Nutzungen in das bisherige Ortsbild einfügen. 

6.3.5. Auswirkungen auf Arten und Biotope 

Durch die vorliegende Änderung werden keine Vorhaben ermöglicht, welche erhebliche 

Auswirkungen auf Arten und Biotope haben könnten. Alle durch die Änderung betroffe-

nen Flächen werden bereits genutzt. Durch zukünftige Nutzungen auf diesen Flächen 

ergeben sich bei Berücksichtigung der allgemeinen gesetzlichen Vorgaben keine Aus-

wirkungen auf planungsrelevante oder streng geschützte Arten. 

6.3.6. Wechselwirkungen 

Über die bereits dargestellten Auswirkungen hinausgehende erhebliche Wechselwirkun-

gen zwischen den einzelnen Schutzgütern sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu 

erwarten. 

6.3.7. Zusammenfassende Darstellung der Auswirkungen auf Natur und Landschaft 

Mit der Durchführung der Planung sind die folgenden Auswirkungen auf die einzelnen 

Schutzgüter zu erwarten. 

Schutzgut Eingriffsschwere 

Keine / geringe 

Beeinträchtigung 

Erhebliche  

Beeinträchtigung 

Erhebliche  

Beeinträchtigung 

besonderer 

Schwere 

Boden X   

Wasser X   

Luft / Klima X   

Orts- und  

Landschaftsbild /  

Erholung 

X   

Arten und Biotope X   

Durch die vorliegende Bebauungsplanänderung ergeben sich keine erheblichen Auswir-

kungen auf die Schutzgüter 
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7. Maßnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich 

Die im Ursprungsbebauungsplan getroffenen landespflegerischen Festsetzungen wer-

den unverändert übernommen. Lediglich die Darstellung der Maßnahmenfläche M5 wird 

dem tatsächlichen Verlauf des Grabens an der Südgrenze des Plangebietes angepasst. 

7.1. Landespflegerische / grünordnerische sowie artenschutzrechtliche Maßnahmen 

im Geltungsbereich  

7.1.1. M1: Sicherung und Erhalt des Grabens und seiner Gehölzstrukturen 

Die mit M1 gekennzeichneten Flächen sind der freien Sukzession zu überlassen. Pfle-

gemaßnahmen im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht sowie für Maßnahmen zur 

Gewährleistung eines störungsfreien Wasserabflusses sind nur innerhalb der Vegetati-

onsruhe in den Monaten Oktober bis Februar zulässig. Der gekennzeichnete Bereich ist 

von jeglichen baulichen Anlagen und sonstigen Nutzungen auszuschließen. Abgrabun-

gen und Aufschüttungen sind nicht zulässig. Der Bereich darf nicht für Ablagerungen 

jeglicher Art (auch Grünschnitt) genutzt werden. 

7.1.2. M2: Sicherung und Erhalt der Wasserflächen und ihrer Uferbereiche 

Die mit M2 gekennzeichneten Flächen sind der freien Sukzession zu überlassen. Pfle-

gemaßnahmen im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht sowie für Maßnahmen zum 

Entgegenwirken der Verlandung des Teichs sind nur innerhalb der Vegetationsruhe in 

den Monaten Oktober bis Februar zulässig. Der gekennzeichnete Bereich ist von jegli-

chen baulichen Anlagen und sonstigen Nutzungen auszuschließen. 

7.1.3. M3: Pflanzung einer Baumreihe mit 10 Obstbäumen 

Auf den mit M3 gekennzeichneten Standorten sind 10 Obstbäume in Reihe entlang dem 

Erschließungsweg mit einem Abstand von 12 m zueinander als Hochstamm zu pflanzen 

und dauerhaft zu erhalten. Die Bäume sind mit einer Pflanzqualität Stammumfang 10-12 

cm, mit Ballen zu pflanzen und gegen Wildverbiss dauerhaft zu schützen. Zu pflanzen 

sind Apfelbäume einer regional typischen Sorte. 

7.1.4. M4: Erhalt der Gehölzstrukturen 

Laubbäume im Geltungsbereich mit einem Stammdurchmesser von 25 cm und größer 

sind zu erhalten. Pflegemaßnahmen im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht sind in-

nerhalb der Vegetationsruhe (Oktober bis Februar) zulässig. 

7.1.5. M5: Pflanzung einer Sichtschutzhecke 

Auf der mit M5 gekennzeichneten Fläche ist auf 3 m Breite eine 2-reihige Hecke mit 

Laubgehölzen (Hainbuche, Liguster, Hartriegel, Pflanzqualität Strauch verpflanzt, Höhe 

125-150 cm, ohne Ballen) anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten. Abgängige Gehölze 

sind gleichartig zu ersetzen. Bestehende Laubgehölze sind zu integrieren. Vorhandene 

Koniferen sind zu entfernen. 
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8. Zusammenfassende Darstellung 

Durch die hier vorliegende Bebauungsplanänderung soll der in die Jahre gekommene 

Bebauungsplan den heutigen Nutzungsansprüchen eines Campingplatzes angepasst 

werden. Dies beinhaltet die Anpassungen der Flächen des Sondergebietes für Dauer-

camping sowie der Grünflächen mit der Zweckbestimmung „Campingplatz“ mit der zu-

lässigen Grundfläche auf den einzelnen Camping-Parzellen. Wie dargestellt ergeben 

sich aufgrund der gleichbleibenden Nutzungsstruktur des Campingplatzes sowie der im 

Gesamten gleichbleibenden zulässigen Grundfläche keine erheblichen Auswirkungen 

auf die Umweltschutzgüter, welche über die im Ursprungsbebauungsplan bereits ge-

troffenen Maßnahmen hinausgehende notwendig machen würde. 
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9. Anhang 

9.1. Hinweise zu DIN-Vorschriften / technischen Regelwerken und Vorschriften 

▪ Soweit in den textlichen Festsetzungen auf DIN-Normen, sonstige technische Regel-

werke und Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse) Bezug genommen wird, 

können diese bei der Verbandsgemeindeverwaltung eingesehen werden. 

▪ DIN-Vorschriften sind darüber hinaus zu beziehen über den Beuth-Verlag (Beuth-Ver-

lag GmbH, Burggrafenstraße 66, 10787 Berlin, www.beuth.de). 

9.2. Referenzliste 

9.2.1. Gesetze 

▪ Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 

2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 

2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) geändert worden ist 

▪ Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das 

zuletzt ddurch Artikel 2 des Gesetzes vom 29. März 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 87)geän-

dert worden ist 

▪ Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das 

zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert 

worden ist 

▪ Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), 5), das zuletzt 

geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 29. März 2026 (BGBl. 2026 I Nr. 84) ge-

ändert worden ist 

▪ Landeswassergesetz Rheinland-Pfalz (LWG RLP) in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 14. Juli 2015 (GVBl. S. 127), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22. De-

zember 2025 (GVBl. S. 728) 

▪ Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LNatSchG RLP) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 06. Oktober 2015 (GVBl. S. 283), zuletzt mehrfach geändert 

sowie § 32 a neu eingefügt und Anlage 2 neu gefasst durch Artikel 1 des Gesetzes 

vom 22. Dezember 2025 (GVBl. S. 707) 

▪ Landesbodenschutzgesetz Rheinland-Pfalz (LBodSchG RLP) in der Fassung 

vom 25. Juli 2005, das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 26. Juni 2020 (GVBl. 

S. 287) geändert worden ist 

9.2.2. Fachpläne / Fachgutachten 

▪ RROP - Regionaler Raumordnungsplan der Planungsgemeinschaft Westpfalz, unter 

   https://extern.ris.rlp.de/, abgerufen 07/2024 

▪ FNP - Flächennutzungsplanung der Verbandsgemeinde Eisenberg, Stand 2018 

9.2.3. Weitere Quellen 

▪ Geoportal Boden RLP des Landesamtes für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz 

(LGB RLP), Mainz unter 

   http://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=19, abgerufen 08/2024 

▪ Geoportal Wasser RLP – GIS Client des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 

Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz (MUEEF RLP), Mainz unter  
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   http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html? 

   applicationId=12588&forcePreventCache=14143139175, abgerufen 08/2024 

▪ HpnV - Heutige potentielle natürliche Vegetation des Landesamtes für Klimaschutz, 

Umwelt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter     

https://map-final.rlp-umwelt.de/Kartendienste/index.php?service=hpnv, abgerufen 

08/2024 

▪ LANIS RLP - Landschaftsinformationssystem Rheinland-Pfalz des Ministeriums für 

Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz (MKUEM RLP), Mainz 

unter     

   https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/, 

    abgerufen 08/2024 

▪ Radon RLP – Geologische Radonkarte Rheinland-Pfalz des Landesamtes für Um-

welt Rheinland-Pfalz (LfU RLP), Mainz unter  

https://lfu.rlp.de/de/arbeits-und-immissionsschutz/radoninformationen/geologi-

sche-radonkarte-rlp/, abgerufen 08/2024 

▪ VBS - Planung vernetzter Biotopsysteme des Landesamtes für Umwelt Rheinland-

Pfalz (LfU RLP), Mainz unter     

https://lfu.rlp.de/de/naturschutz/daten-zur-natur-planungsgrundlagen/planung-

vernetzter-biotopsysteme/alzey-worms/, abgerufen 08/2024 


